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2 . 
Eine Beratung früherer Induſtrie⸗ und Handelsminiſter. 

Am 22. Januar faud im Handels miniſterium die erörtert: die Frage der Arbeitszeit undder Arbeits 
zweite Berakung früherer Induſtrie und Handels⸗ tage, die Einführung rationeller Inveftitionen in die Induſtrie, 
miniſter ſtatt. Es wurden dabei Fragen erörtert, die mit der Verringerung der Produktionskoſten, rationeller 
allgemeinen Weirtſchaftslage im Zuſammenhbang mit] Verbrauch von Heizmatertal im Eiſenbahnweſen, die Frage 
der „ der Finanzen und der ſchon eingetretenen [der e die Belebung der Bauinduſtrie. die 
Kriſe in der Induſtrie verbunden find. Man ſprach über Politik des Freihandels und die Beſeitigung der beweg⸗ 
die Faktoren, die eine Beilegung der Kriſe bewirken können, und] lichen Preiſe in der Induſtrie uſw. 


Aaſchen und Herzen. 


Fragt einer jetzt nach der Stimmung in unſerem Lande, 

dann genügt als Antwort ein Wort: Vermögensſteuer. 
Andwırte und Kaufleute, Induſtrielle, Handwerker und Privat: 
berſonen verſuchen, hinter die Geheimniſſe des Geſetzes zu 
ommen und ſich klar zu machen, was ſie angeben müſſen 
und wie viel fie zu zahlen haben. Und der Redakteur, deſſen 


Zeitung nicht täglich alle dieſe Gruppen (und noch einige 
mehr) eingehend über das aufklärt, was fie beſonders betrifft 
und intereſſiert, wird heute von der einen, morgen von der 
anderen Gruppe beſchimpft und bekommt immer wieder zu 
dren, daß ſeine Zeitung ihren Aufgaben nicht gerecht werde. 


„Die Vermögensſteuer laſtet auf der Stimmung der Be⸗ 
Mlierung und auf ihren Taſchen. Die Kaufluſt läßt nach, 
a vorfäufi! deinem” ganz klar iſt, über welche Mittel er 
eigentlich in der nächſten Zeit verrügen wird, und der Kauf⸗ 
mann und Unternehmer, in deſſen Betriebskapital die Vers 
mögensſieuer ein großes Loch hineinfrißt, ſieht zugleich den 
bſatz ſich von Tag zu Tag vermindern, denn — auch das 
etriebskapital des Abnehmers wird von der Steuer an⸗ 
defreſſen. N ; * 
Daß die Steuer notwendig ift, wird kein Einſichtiger 
beſtreten. Jeder objektiv Denlende muß es als einen Fort⸗ 
ſchritt begrüßen, daß nach einer Zeit der Verſprechungen eine 
eit der Taten begonnen hat. Herrn Grabskis Eniſchtoſſenheit 
und Energie muß anerkannt werden. Man darf hoffen, daß 
dee dem Staat die Möglichkeit geben wird, die Zen bis zum 
Beginn der Arbeit der Emiſſionsbank ohne Kriſen zu über⸗ 
ehen und wenn die Emiſſionsbank ſelbſt ſür Polen denselben 
zienſt leiſten ſollte wie die Rentenbank für Deutſchland, dann 
4 3 das als Herrn Grabskis Verdienſt frendigſt anerkannt 
rden. a 
Die Geſundung der Staotsfinanzen iſt jetzt in die Hände 
der Staatsbürger ſeloſt gelegt. Sie haben dem Staat die 
Mittel zu geben, die ihm ermöglichen ſollen, mit der bisherigen 
Vrriſchaft Schluß zu machen. Es kann nicht ausbleiben, daß 
der eine oder der andere der von der Steuer Betroffenen 
die auf fie entfallende Pflicht al? Härte empfinden. Opfer 
müſſen gebracht werden um der Sache willen, arfo zugleich 
um unſerer Sache willen, — um des Staates willen, 
deſſen Bürger wir ſind und von deſſen Wohlſtand auch der 
zohlſtand des Einzelnen und die Stetigkeit und Ergiebigkeit 
feiner Arbeit abhängt. 9 . 
Opfer müſſen gebracht werden. Aber es kann dem Staat 
wohl nicht ganz gleichgültig fein, aus welcher Stimmung und 
ejinnung heraus die Opfer gebracht werden — und ob die 
Berechnungen und Erklärungen, auf die die Zah' ung der Steuer 
ſich ſtützen ſoll, mit gebe freudigem en gemacht werden 
oder mit mißbergnügter, verſtunmtet Zurückhaltung. 


Der zufriedene Bürger gibt gern. Wer zu der Regierung 

des Landes volles Vertrauen hat, wird in Fällen des Zweifels 

ſich auch gegen die Möglichteit einer berſchäzung nicht ängſtlich 
ehren, weil er weiß, daß das, was er gibt, wirklich der 

Ugemeinyeit, und alſo auch ihm ſelbſt, zugute kommt und 

den Boden feſtigt, auf dem er ſteht. Der poluiſch Mißoer⸗ 
quügte und der, der nicht imſtande ift, der Regierung ſein 
volles Vertrauen zu ſchenken, wird ſich unter allen Umſtänden 
Juen, auch nur einen Pfennig mehr zu geben, als er unbedingt 
geben muß, und feine Stimmung kann ihn leicht dazu führen. 


aß er ſagt: Lieber zu wenig als zu viel. 85 
Der Staat braucht unſer Geld. Aber er braucht 
auch unſer Vertrauen. Er braucht unſeren Glauben 
daran, daß das, was wir geben, uns vorwärts bringen 
Nair d, daß das ſchlimme erſte Vierteljahr des Jahres 1924 
en Endpunkt der Entwickelung nach unten bedeutet. daß 
Dir vor dem Beginn des Aufſtiegs ſtehen, daß 

die ſchlanmſte Zeit für Polen bald überwunden jein wird. 


Braucht der Staat eine ſolche Geſinnung und einen 
ſolchen Glauben, dann darf er nichts unternehmen, was in 
einem Teil der Bevölkerung des Landes die Meinung er⸗ 
wecken unte, er wäre benachteiligt gegenüber anderen Teilen 

er Bevölkerung, — nichts, was als eine Verlegung des in der 
erfaſſung aufgeſtellten Grundſatzes der Gleichheit aller 
Zürger vor dem Geſetz aufgefaßt werden könnte, — nichts, was 
letz, wo es auf alle Gruppen der Bevölkerung ankommt, 
große und wichtige Gruppen in die Oppoſition und in den 
Schmollwinkel treiben kann. Wenn die Regierung verſucht. 
litt, während dieſer krinſchen Zeit, auf alle Maßnahmen und 
auf alle neuen Geietze zu verzichten, die eine Spitze gegen 
ane einzelne Gruppe polniſcher Staatsbürger haben, dann 

ird fie damit zweierlei erreichen: Sie wird erſtens die 

Staatsfreudigkeit und damit auch die Gebefreudig⸗ 

| leit dieſer einen Gruppe ſtärken und dadurch dem 

Ftaat einen großen Dienſt erweiſen, und 

y ſie wird zweitens ſehen und anderen zeigen, daß es 

duch ohne ſolche Maßnahmen und Geſetze 

deht, — und damit wird fie dem Staate einen nicht 

5 minder großen Dienſt erweiien. 2 

. 


4 


über die Maßnahmen der Regierung auf dem Get 
biete der Sanierung und des Wirtſchaftslebens. 
Schnellſte Einführung neuer Valuta würde zweifels⸗ 
ohne zur Bildung normaler Wirtſchaftsverhältniſſe beitragen, die 
Unbeſtimmtheit beſeitigen und eine rationelle Kalkulation ermög⸗ 
lichen. Im Zuſammenhang damit wurde der Verkauf eini⸗ 
ger Güter oder Objekte des Staates zur Gewinnung 
eines Santerungsfonds für die neue Valuta, ferner die Anwen⸗ 
dung gewiſſer Zollerleichterungen für den Ex⸗ 
vort, ſoweit dieſer unter ſchweren Bedingungen ſteht, und die 
Belebung der Vezichnngen zu vernachläſſigten und bisher unbe⸗ 
nutzt gebliebenen Märkten als geboten erklärt. Ferner wurden 


Bei der Erörterung der Frage der Umpalutierung der 
Aktrengeſellfchaften wurde vom Vertreter des Finanz⸗ 
mimiſtemtums erklärt, daß es in der Sanierungsperiode nicht ange⸗ 
zeigt wäre, übermäßig neue Aktienemiſſionen in Verkehr zu bringen, 
die oft in den Bedürfnſſen des betreffenden Unternehmens nich 
hinreichende Begründung finden. 

Zum Schluß ſprach man ſich unter Betonung der beſonderen 
Bedeutung der Rolle, die das Induſtrie⸗ und Han 
delsminiſterium im Wirtſchaftsleben zus ſpielen 
hätte, für Erweiterung der Kompetenzen des In, 
duſtrie⸗ und Handelsminiſters aus. 


{ 1 


RR Die Gefahren des Franeſturzes. 


Paris, 33. Januar. Der letzte Sturz des Franc beginnt auch 
auf die Brei e der Zeitungen zu wirken. Die „Daily 
Mail“ kündigt an, daß die Pariſer r um 10 Centimes 
teurer geworden ſei, und daß der Preis noch mehr erhöht werden 
möſſe, wenn das engliſche Pfund mehr als 80 Franc koſtet. Geſtern 
ſtand das engliſche Pfund auf über 95 Franc. Die franzö⸗ 
ſiſche Währung iſt ſei: der Kammerrebe Poin⸗ 
cares um drei Punkte geſunten. Eine eigenartige 
F gegen die Teuerung fand am Sonntag 
ſtatt. Da Straßenumzüge verboten find, hatten einige Gewerk⸗ 
ſchafts⸗ und Bcamtenvereinigungen vier große Touriſtenautos ge⸗ 
mietet, wir ſte zu Ausflügen in die Umgebung benutzt werden. In 
jedem Biel gen ſaßen etwa 50 Feen An Tafeln waren 
die Preiſe der wich t igſten Lebensmittel zu leſen, 
fo pie fie fein ſollten und fo wie fie find. Jeder dieſer Wagen 
machte eine Fahrt durch einen anderen Teil der Stadt, bis alle 
vier ſchließlich vor der Arbeitsbörſe wieder zuſammentrafen. Die 
Polizei konnte nicht einſchreiten. Die ſozialiſtiſchen Blälter ſpre⸗ 
chen von einem vollen Erfolg und treten für die Wiederholung 
der Demonſtratſan ein. n 


** 


Ein amerikanischer Borſtoß gegen Frankreich. 


In Senat unternahm dieſer Tage Senator Bo rah einen 
ſtarken Vorſtoß gegen den franzöſiſchen Milttaris⸗ 
mus und ſetzte ſich n dafür ein, daß die Zinſen für 
die frauzöſiſche Schuld an Amerika eingefordert werden 
und eine Regelung der Fpage überhaupt erfolge. r Senat hat 
zwar keinen Beſchluß gefaßt, es iſt aber auch kein Widerſpruch 
dagegen erfolgt. Senalor Owen hat erneut ausgeführt, dan 
Frankreich und Rußland als eigentliche Krieges⸗ 
urheber angeſehen werden müßten, was ebenfalls ohne Wider⸗ 
ſpruch hingenommen wurde. 

In einem großen Teil der Preſſe wird der Sturz des 
chen 1 ſchen Franc auf die verfehlte Polifik der fran⸗ 

iſchen 

ie von . unternommenen Verſuche 

auf die 


„ 


i i „den Franc üben, 
auer ohne Erfolg bleiben müßten. nn 


Poincars will nicht nach Tedan. 

Faris, 28. Januar. Poinears läßt mitteilen, bei de 
Einweihung des Krie Erden km in Senn De ah 
kündigte Rede nicht halten könne. Die Verkältnifie machten es 
ihm unmöglich, Paris zu verlaſſen. Dieſe offizizſe Meldung 
wirkt ſonderbar, da die Feier in Sedan erſt am 10. Februar ſtatt⸗ 
inden fol, fo daß Poincare noch drei Wochen geit hätte, um die 

erbälinifie zu ändern. Oder hat er die Hoffnung aufgegeben? 

Proteſt ſämtlicher Zeitungen der Pfalz. 

Ladwigahafen. 22. ‚Hamuar. Same pfäfztiäien gen 
haben ab heute als Proteſt gegen die Unterdrückung der Wıeheiteifeit 
dm a N De e Die Zeitungen wer⸗ 
en 1 / nen, dis die Preſſefreiheit in der Pfalz im 
Rahmen des Rheinlandabfommens voll wiedertergeſtellt . ey 


Republit polen. 


Der Miniſterpräſident zeichnet Aktien 
der Emiſſionsbauk. 


Miniſterpräſtdent Grabski : 0 } ; 
Smilfionsbanf gest bat bundert Alt ien der 


7 u a 1 
Um bie Balsrifierung der Löhne in der Lodzer 
5 Teptilinduſtrie. 
Kampf um die Baloriſterung der Löhne in der Lodze 
Textilinnſtrie Ser 
1 eg, weiter geführt. Die Induſt riellen wollen 
wüpgen. Die Vertreter der Arbeit den . 
eſtlert und erflägen. daß, wenn die eee At E werde 


finden können. die Arbenter gezwu U . 
ſtend zu treten gezwungen fein würden, in vn Aus 


Be e Mieterſchungeſet 
Der Rechts aus ſchuß des bertet am Mittwoch ub 
den Geſezentwurf aber den Rieter 9 ener 


1 5 
fung‘ wurden die Bunkte 1. 8, 4 und 5 Sie ent · 
alten allgemeine Bestimmungen Borſchuiſten, e ſich auf die Be. | Mes 


ung des Rechts der Kündigung und der 
ae von MNietsverträgen begeben ſo ie über das 
Mierzeinigungsamt und das Mrersmoratorfum für 
Arbeisslort. Es blieben noch zwet Punkte gur — ums 
zwar Punkt 2 über die Erhöhung der Mieten, und Pan 
der die Schlußbelt mmuntzen enthalt. 


Ein Kommiſſariat öffentlicher Kredite 
ſoll beim Finanzmintſterium geſchaffen werden. Die Leitung 
des Lommiſſartars ſoll Bizeminiitez Prof. Rybarski übernehmen. 
Die Koſten der Lebenshaltung im Jahre 1923. 
de ſtatiſtiſche Zuſammeyſtellungen ergeben. daß die 
bee Beste in Polen im Jahre 1923 Borysiaw 
Wilna und Rybuik waren. Es folgen Warſchau, Könige: 


würde eine ſolche Haltung recht 


egierung zurückgeführt und zum Ausdruck gebracht, daß 


Hütte, Biatvufiof, Bielitz, Lodz. inst. An zehnter 


auf die Borkriegzlöhne in Rubeln 


Frankreich und das Kabinett Macdonald. 

Die franzöſiſche Öffentlichkeit legt großes Intereſſe für die 
politiſche Situation und das Experiment der Labour Party an 
den Tag. Von den Blättern widmet nur der „Petit Pari⸗ 
ſien“ dem Premierminiſter einen längeren Nachruf. Die Loya⸗ 
lität Baldwins, fo jagt das Blatt, ſei über jeden Zweifel er⸗ 
haben. Da er inde als Premierminiſter auch für die Politik 
ir fteiſpreche 100 müͤſſe, ge een 1 5 von dem Vor⸗ 
wurfe freifp n, er es nicht verſtanden habe, die zahlreichen 
Steine des Anſtoßes zwiſchen England und Frankreich aus dein 
Wege zu räumen. Zudem habe er Lord Curzon mehr un 

mehr die Führung der Geſchäfte überlaſſen und ohne 
lelbſt daran zu glauben, ſich den Ausſtreuungen des Foreign 
Office über den vermeintlichen Imperialismus Frankreichs wider⸗ 
IR Ahnlich äußern ſich in kürzeren Kommentaren die übrigen 
Mater Pe 

Im übrigen bergiht man in Paris, ſich dem kommenden 
Kabinett Ramſay Macdonald gegenüber fo vorurteilslos als 
nur möglich einzuſtellen. Man rechnet damit, daß der neue Pre 
mierminiſter Ach vor allem die Verteidigung der engliſchen Inter 
eſſen zum Ziele ſetzen wird und, was die Außenpolitik anlangt, 
7 1 in die Fußtapfen ſeiner Vorgänger treten wird. Das 
„Petit Journal“ ſchreibt: Vielleicht haben wir die über 
raſchung, in dieſem Punkte bei dem neuen Kabinett einen auf⸗ 
richligen Willen zur Verſtändigung und in anderen Punkten den 
Gegner zu finden, der frank und frei den Kampf aufnimmt. Auf 
jeden Fall wäre die ungeſchickteſte und unbilligſte Haftung, die 
wir einnehmen könnten, diejenige des Mißtrauens. Nichte 
tigen, und die geſamte ennlifche 
Nation würde es uns übelnehmen, wollten wir auf den baldigen 
Sturz der Arbefterregierung rechnen und zur Löſung der wich⸗ 
tigſten Fragen ein neues Kabinett abwarten. 


Ausdehnung des eugliſchen Eiſenbahnerſtreiks. 
Der Verkehrsſtreik in Großbr'tannien hat ein ernſteres Ausſehen 
angenommen, als fi voraus ſagen ließ. Es haben A nämlich viele 
Mitglieder des großen Eiſenbahnverbandes dem Streik angeſchloſſen. 
Nur en ſchwacher Boxortverkehr wird aufrechterhalten, 
Fernzage von und nach London find ausgefallen. 
Die Eiſenbaungeſeliſchaften glauben dan rund zwei Drittel 
der Angeſtellten ſtreiken. während die Gewerkſchaften 
behaupten, daß fie bis neun Zehntel der Züge lahmlegen kennen. 
Auf Grund einer Verfügung des Verkehrsminiſters find für dir 
Beförderung von Milch und Lebensmitteln nach den großen Städten 
ſümtliche Laſtwagen requiriert worden, und es iſt bereits ein 
beſchränkter Eiſenbahnbetrieb in Gang geſetz! worden, 
der für die Beförderung ven Lebensmetteln und Poſt aufrechterhalten 
wird. Durch den Ausbruch des Streiks wird zweifellos das 
Preſiige der Arbeiterpartei geſchädigt. die ſich ale 
unfähig erwieten hat. ihn zu verändern. 


Stelle ſtand Poſen. Die billigſten Städte waren im Jahre 
1923 Tarnopol. Siedlee und Kielce — In Großpolen 
und Bommerellen wird die Teu rung in den größten Städten 
durch folgende Prozentzahlen gekenn zeichne: (Warſchau mi 100 ange⸗ 
nommen): Poſen 915; Thorn 83,0: Brom berg 80 6; Graudenz 
79 4; Inowroclam 78 4. In der Wofewodſchaft Schleſien 
5 100,6; Königs batte 999; Beli 4 1; Mattomig 940. 


Aus der polniſchen Preſſe. 
Lenins Tod 


ird auch in der vol Preſſe natürlich lebhaft beſprochen. Der 
ber . ihm den Leitauffag feiner Nr. 22 unt 
g 1 FR ir Sowietrußland und ft 


jel in eine fü 

den eee eee kritiſche Zelt. Die 

lange derhelm lichten welig fetten um Schoß e der Partei 

find während des letzten Kon he = en ie Ku ar 
0 

VVV Die Unzufriedenen warfen dor 


treten. 
br hr Ben tboluunsausichufled Opportunismus vor, Ver⸗ 


ſtöße getzen che e allzu große Nachgiebigteit gegen⸗ 
uber den e ee Kapitaliſten und der neuer 
Zoivjerbansgoifle. Man verlangte eine Demokratiſtetun; des Parte 
iebens, Fieihen der Krink, Bekämpfung der Korruvpnon. Das war 
ein Angriff gegen die neue Ariitofeatie.. gegen die Sowſerbureaukratz 
und die So pietotuꝛoltatie. Dieſer Anariff bedeutete jedoch keine 
Verschwörung. Er batte durchaus let de Form. Der Zentratvollzugs⸗ 


1 Dollar 10 300 000 Mitp. 
1 Valoriſierungsfrauk. = 1910000 Mkp. 
1 Danziger Gulden... 1783 000 Min, 
1 Goldmark... = 2460000 Mip. 


aus ſchuß verprach Prüfung der Beſchwerden und ſteute fin in Bezug 
auf einen Teil von ihnen ſogar auf den Standpuntt der Oppoſit ion. 
Bei der Abſummung erhielt die Regierung eine ſehr große Mehrheit 
und die Unzu riedenen verſtumm en. Troß untern mmt, eine Er⸗ 
holungsreiſe nach dem Süden Rußlands und in Rutland herr cht 
wieder Friede. a 5 
Für wie lange?. Mit einiger Erfahrung und mit einiger 
Renntnis der menſchlichen Natur kann man annehmen, daß der 
Gärungsſtoff in der ruſſiſchen kommuniſtiſchen 
Partei jeinen Weg gehen und fein Werk tun wird. Der 
Bolſchewis mus, der alle Roerlieferungen ſtürzte muß mit der Zeit zu 
feiner eigenen Zerſtörung fuhren. Der Tod Lenins kann dieſe 
Entwick ung nur erleichtern und den Weg ebnen für das, 
was notwendig kommen muß” 

Mit dem Chatraiter des polniſchen Beamtentums 
in den verſchiedenen Gebieten der Republik beſchäftigt ſich ein 
Leitaufſatz des „Wiarus Polski“ unter der lberſchrift 
„Rätſelhafte Politik“ (Nr. BR: deſſen Verfaſſer zuerſt ſich 
een den Vorwurſt partikulaxiſtiſcher Neigungen vexwahrt und dann 
olgendermaßen fortfährt: 

„In den Magiſtraten, Wojewodſchaften, Staroſteien und bei 
anderen Behörden wird die Zahl der aus unſerm Gebiet ſtam⸗ 
menden Beamten vermindert, und die Poſten werden mit Leu⸗ 
ten aus den Dftgebieten und Kleinpolen beſetzt, 
9 15 255 ſich unwillkürlich die Frage vorlegt, was das für eine 

olitik ſei. 1 - 

Nehmen wir unfern Poſener Magiſtrat. Wieviele 
Räte aus den anderen Teilgebieten ſitzen in ihm! Der Vize⸗ 
präjident, der Leiter der Feuerwehr; die Vizewojewoden, die Woſe⸗ 
wodſchaftsräte, die Staroſten, die Sekretäre, die Kommentare, — 
in allen Stellungen bis hinab zu den Stenotypiſtinnen wimmelt 
eß bon Leuten aus dem Oſten, und die hieſigen werden hinaus⸗ 
Wer Wetfaffer des Auffotes bel 

Der Verfaſſer des Aufſatzes chäftigt ſich weiter mi n 
beſonderen Verhältniſſen der einzelnen Gcherzen, wirft 5 172 
Frage auf, ob etwa die Leute aus Galizien und aus den ehemals 
ruſſiſchen Gebieten beſſer für den Beamlenberuf vorbereitet waren 
und fährt fort: j 
Unter allen 5 iſt das eine ſonderbare Politik. Und 
dieſe Überflutung unſerer Behörden mit Leuten aus Galizien und 
Kongreßpolen iſt um ſo ſonderbarer, als es dort doch an Ort und 
Stelle genügend zu tun gibt. Dort wird über Verwahrloſung der 
Städte und Dörfer geklagt, — und die Leute, die dort arbeiten 
müßten, kommen zu uns, wo man auf Koſten der Arbeit anderer 
bequemer leben kann. Es wird erzählt, daß ſogar in einer ſo 

großen Stadt wie Lemberg der Schnee bis jetzt noch hergehoch 
auf den Straßen liegt und den Verkehr kinder. In der Um⸗ 
gegend von Kaluſz, Boryszaw und Przemyst muß es noch ſchlim⸗ 
mer ausſehen. it der Verſetzung der Beamten entſtehen unge⸗ 
heure Koſten, — nicht nur die Koſten der Überſtedlung, ſondern 
auch „die Koſten, die die ige find der Unvertrautheit mit den 
Berhältniſſen und dergl. Ferner iſt zu ſagen: Die öſterrelchiſche 
Burcaufratie war um 100 Prozent ſchlimmer als die preußiſche. 
Das iſt der Bevölkerung der weſtlichen Wojewodſchaften unbekannt. 
Schon der Ton der ehemals öſterreichiſchen Beamten im Verkehr 
mit Höbergeſtellten, denen gegenüber ununterbrochen Titulaturen 
angewendet werden, und gegenüber den Leuten der mittleren 
Stände, die zuweilen ſogar noch geduzt werden, ift unferer Be⸗ 
völkerung fremd. Die Sfterreichifche Pünktlichkeit: ſtatt um 8 Uhr 
wird um 11 Uhr begonnen, und ſelbſt dann darf dts Publikum 
noch warten, his der Herr Beamte eine Zigarette geraucht hat, 
dem Schreibfräulein die Hand geküßt hat, ſeinen Tee getrunken 
hat uſw. Alles das hat die Bevölkerung unſeres Gebietes bis 
etzt nicht gekannt. Sehen unſere Woſewoden nicht, was um ſie 
5 N 1; N 85 HR a 
eimiſcher Beamter na em anderen von feinem ten idet 
und Iofiematiteh Leute aus anderen Gebieten einnsfeht Bing 
Iſt es wirklich fo, daß die Poſener nur die körperliche Arbeit zu 
berichten. haben, die Leute aus Kongreßpolen und Galizien die 

eiſtige Arbeit und die Schreibtifcharbeit? Ih ſchreibe die ſe 
eilen nicht nus Haß gegen unfere Brüder aus anderen Gebieten. 
ber ich höre, daß im Oſten und im Süden Polens für die Beamten 
noch ſo viel zu tun iſt und es dort noch ſo an Beamten fehlt, daß 
ich die Frage ſtellen muß, warum jo viele Beamtenkräfte von dort 
a 1 n 1 el ſchäbigt 
amter, ſond⸗ ſchaͤdi 
n en be hie ſondern fie ſchädigk unſer ganzes 
— —— ́—.. .. l1l;..—ñ— 
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DR polltiſche „Stil“ Muſſolinis. 
om, 23. Januar. Bei einer Programmrede in Nec 

der Sekretär der Faſziſtenpartei, Giunta, auf die urbenpeiiit au 
1 und wies auf die große Entſchloſſenheit hin, womit 
uſſolini an das Adriaproblem herangetreten jet, 
Während Muffolini mit Südflowien über die Fiumefrage 
verhundelte, hatte er an der Oſtgrenze 50 000 Mann und 5 Ar: 
tilleriekorps aufgeſtellt und 100 000 Schwarzhemden in Bereitfchaft 
geiekt, die auf den erſten Wink losgeſchlagen hätten. So ſei Muſſo⸗ 
ini in die Verhandlungen eingetreten, (Lebhafter Beifall.) Giunta 
ſagte ferner: „Wir haben in der Außenpolitik noch anderes voll⸗ 
bracht. Frankreich gedachte 300 000 Neger nach Europa zu 
bringen und ſchickte ſich an, inder Kontinentalpolitik zu dominieren. 


Roman von Otto Berndt. g 
(7. Fortſetzung.) hi lotuchdruck unterſagt.) 
„Hör' mal, Karl, wir wollen mal vernünftig reden. Ich 

habe Dich gern, natürlich, aber wie kannſt Du nur denken! 
Eben weil Du älter biſt und trotzdem ein guter Geſell⸗ 
ſchafter, deswegen hat Dich auch Fräulein von Wehrhahn 
— das war die Geſellſchafterin — gern; aber — Du Haft 
doch nicht einen Augenblick denken können, daß ich Dich 
heirate! Ich habe mir ſogar Vorwürfe gemacht, daß Du 
um meinetwegen Deine Apotheke vernachläſſigſt. Ich weiß, 
Du biſt kein reicher Mann — und Du liebſt mich auch gar. 
nicht — was willſt Du mit mir? Du biſt ja viel zu gelehrt 
für mich. Du denkſt nur an mein Geld. Das tut mir von 
Dir eigentlich leid — aber nein — wenn Du was brauchſt 
— ich will Dir gern geben. Wende Dich an den Juſtizrat, 
und ich werde ihm ſagen, daß ich Dir helfen win — aber 
heiraten —“ . 

Sie war ſchon wieder nahe daran, aufzulachen. ö 

Carlos Mergener hatte zugehört. Grete, die ihn nicht 
anſah, merkte nicht, wie ihm das Blut in die Wangen ſtieg, 
wie ſeine Stirnnarbe anſchwoll. — 8 
Er wußte eigentlich ſelbſt nicht, wie er aus dem Schloſſe 

ekommen. Fräulein Mehrhahn und die Diener, die herzu⸗ 

kamen, fanden Grete in einem Schreikrampf am Boden und 
— immer vor Wut ſchreiend und ſchimpfend, mit hochrotem 
Kopf, ſtürzte Mergener an ihnen vorüber aus dem Tore 
nach dem Schloßhügel hinüber. ; g 

Unten im Dorf Hellrungen war eine Kneipe — eine 
ganz gewöhnliche Bauernfchente. Mergener riß die Tür auf. 

„Einen Kognak!“ 

Der Wirt brachte ein Glas — er goß es hinab. 

„Unſinn, eine Flaſche!“ N 

„Aber Herr Mergener!“ * 


nicht, daß ein ein ⸗ zu 


wird zwiſchen dem 28. Jan dar und dem 7. 
tattfinden. Es handelt rg dabei um die erung 
f heriſchen Volkspartei, den baheriſchen Landtag fo» 
kam fort au Sie wird begründet mit u ng 


+ Pofener Tageblatt, 3 — 


Deutſchland war niedergebrochen, England war beſchäftigt mit 
feiner ſchwierigen Innenlage, Poincaré fühlte ſich tat⸗ 
ſächlich als Herr Europas. Was tat da Muſſolini? Er 
holte den Spanierkönig aus Madrid nach Rom, 


und als Frankreich als Gegengewicht 1 Spanien ſich mit Prag 
verſtändigte, da ſchloß Muſſolzni den Vertrag mit a 
Muſſolinis Politik hat Stil, denn fen nicht, daß 


wir Faſziſten berge 
die Außenpolitik mit Vaſonetten se Kanonen gemacht wird. 


(Stürmiſcher Beifall.) - : 
Doch noch ein franzöſiſch⸗ſüdflawiſches Bündnis? 
In Pariſer diplomatiſchen Kreiſen wird davon gesprochen, daß 
der Vertrag zwiſchen Frankreich und der Tſchechoſlowakei, der dem⸗ 
nächſt von Seren Beneſch unterzeichnet werden wird, eine Ergän⸗ 
zung durch einen e zwiſchen Frankreich und 
Südſlawien erhalten wird. „L Oeupve“ feilt mit, daß dieſes 
Gerücht von einer offiztöſen Perſönlichkeit beſtätigt worden iſt. 
Es wurde geſagt, daß es ſich eigentlich um keinen neuen, ſondern 
um einen Thon. J 3 
handelt, denn die jetzigen Verhandlungen ſeren nur eine Fort⸗ 
ſetzung der diplomatiſchen Vorbeſprechung zwiſchen Frankreich und 
Serbien, welche vor dem Kriege im Jahre 1914 unter⸗ 
es worden find, Das ſerbiſche Königspaar wird im April nach 
Paris kommen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll der Vertrag unter 
ichnet werden. „L. Oeupre' findet dieſe Andeutung etwas ge⸗ 
heimnisvoll. Weder Serbien noch Europa ſehen heute fo aus, wie 
ſie im Jahre 1914 ausgeſehen haben, und es laſſe ſich deshalb an⸗ 
nehmen, daß der neue Vertrag etwas mehr ſein wird als die Er⸗ 
neuerung des alten Entwurfs. Frankreich habe ein Recht, zu er⸗ 
fahren, welche politiſchen Abſichten hinter dieſen ge⸗ 
heimen Verhandlungen verborgen ſeien. 


Südflawiſche Drohungen gegen Deutſchland. 

Belgrad, 23. Januar. Die Regierung beſchloß., dieſer Tage in 
der Reparauions frage einen diz i } 
Regierung zu tun. Im Außenminiſterium wird. wie die Blätter 
melden, eine Note vorbereſtet die der ſüdllawiſche Geſandte in Berlin, 
Balugdfchitich, der deutſchen 2 überreichen fol. Gleichzeitig 
wird auch dem hieſigen deutſchen Geſandten dieſelbe Note zugehen. 
In der Note wird die deutſche Regierung ernſtlich auf die Folgen 
aufmerkſom gemacht, weiche die deulſchen Staatsangehörigen in Süd⸗ 
ſlawien treffen würden, falls den Reparationsſorderungen Südſlawiens 
nicht Genüge geleinet werde. Die Blättern fordern die Regterung auf, 
diesmal energiſch vorzugehen. 


Deulſches Reich. 


Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes. 

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraltion 
die inberufung vos & be gen Hans ee Meike 
tages verlangt, um eine Ausſprache über alle mit Frankrei 
ichwebenden Fragen herbeizuführen. Der Auswärtige Ausſchu 
wird wahrſcheinlich in der nächſten Woche zuſammentrelen, doch 
ein genauer Termin noch nicht feſtgelegt. 0 

Der beporſtehende Zuſammentritt des Reichstags ſchuſſes 
für auswärtige Angelegenheiten wird, wie man in politiſchen reis 
ſen hofft, eine gewiſſe RMäxung der im Augenblick an he 


politiſchen Lage bringen. Die r wird 


Beratung des Ausſchuſſes erſt erſehen können, auf welche Par⸗ 
teten is ſich ſtügen kann und wie groß die Oppoſition iſt. 
Es ſcheint, daß die mehr in To 
ft 

andert ‚hak- A n de N 

werden noch rn, und der den Ä 
in Paris bleibt in Berlin, weil man der ung 
tt, daß die Be n ar werben 

wenn die Be HERE ariſer Sachverſtändigen 
Klarheit über die künftige Geftaitung der Reparationspralleme ge: 


bracht haben. 
Die baheriſche Verfaſſungsrevlſion. 


Das 
ein Geſetz zur Umgeſtaltu 


1919 feſtgeſetzte. 
geben ber Vaberischen 


„Eine 
hier eine W 


Er riß eine Handvoll Scheine aus der Taſche und warf 


fie achtlos auf den Schenktiſch, daß ſie herumflatterten, | 


Tauſender, Hunderter, Fünfziger, alles 

Aber Herr Mergener, ich bringe ja ſchon!“ 
Kopfſchüttelnd holte der Wirt die Flaſche. Mergener 
riß fie ihm aus der Hand, goß den Kognak in ein leeres 
Bierglas und trank. 1 a 

„Aber Herr Mergener, was iſt Ihnen denn?“ 

Diesmal war es nicht der Wirt, ſondern der Gendarm 
Hintermüller, der ebenfalls in der Gaſiſtube ſeinen Schop⸗ 
pen trank. der ihn fragte. 
„Wütend bin ich — ſehen Sie das nicht!“ 0 

er Gendarm lachte. ’ ; 

„Das ſehe ich allerdings, aber — 1 

„Darf ich vielleicht nicht wütend ſein? Muß ich erft 
die Polizei um Erlaubnis fragen?“ 

„Aber Herr Mergener 

Er goß den Reſt der halben Flaſche in ſeine Kehle und 
rannte fort. | 5 Dal 

„Herr Mergener, Ihr Geld!“ 

„Schmeißen Sie es in den Ofen meinetwegen!“ 

Er war ſchon draußen. Der Gendarm fah ihm nach 


„Der hat wieder den Tropenkoller, wie es Dr. Cromer 


nennt.“ 3 
Der Wirt ſchüttelte den Kopf. I 
„Wollen Sie ihm nicht lieber nach — jetzt noch der viele 

Kognak!“ i 5 
„Sie haben recht!“ 


+ 


histy getrunken als das bißchen Fuſel. 
hörte ihn laut vor ſich hinſchimpfen. 


77 


hg beabſichtigten Vertrag 
en 


und Finnlands zur Sprache kommen ſollen. Das Programm iſt 


diplomatiſchen Schritt bei der deutſchen | Sch 


hören, daß die dumme 


Herr Hintermüller beſtieg ſein Fahrrad und radelte 
hinter Carlos her. Der taumelte den Weg entlang. 
Waben war's nicht. Er hatte in den Tropen oft mehr] ſoga 

er Gendarm 


Der 


erwarten. 
Kein freiwilliger Rücktritt Kahrs. 


Wie die Korreſpondenz Hoffmann von zuitändiger Stelle errührt 


iſt die Blättermeldung, der zufolge der Generalſtaats ommiſſar 
v Kahr beabſichtige. noch vor Beginn des Hitler⸗Prozeſſes frei⸗ 
willig zurückzutreten. erfunden. 


Der Attentatsplan gegen General v. Seeckt. Der in Aug 


bung verhaftete Helfershelfer an dem Attentateplan auf Gener 
v. Seeckt Tormanns, J 

und einem Verhör unterzogen worden. Soweit bisher feſtgeſte 
iſt Dr. Grandel im allgemeinen geſtändig, an dem Atitenta 
plan gegen General v. Seeckt beteiligt geweſen zu ſein. 6 


Aus aller Welt. 


Eine ſkandinaviſche Konferenz. 


Der ſchwediſche Außenminiſter Frhr. v. Würtemberg hat zu 
Konferenz in 
und wirtſchaftlichen Verbältniſſe Schwedens. Norwegens, Danemal 


einzelnen noch nicht fertiggeſtellt. Es handelt ſich anſcheinend 1555 
eine Ko von ähnlichem Charakter wie die während des Kilege, 
abgehaltenen fkandinaviſchen Konferenzen, die den Zweck hatten, d 
ſkandinaviſche Solidarität zu pflegen. 

5 Krupp in Rumänien. 

In Rumänien fühlte ſich eine Reihe von Blättern bemüßigt, er 
Preſſekampagne gegen Krupp in Szene zu fegen. da verlautele, daß d 
Firma beabſichtige, in Arad ein größeres Gelände zur Errichtung einer 

rik zu erwerben. Es wurden allerlei Tatarennachrichten verbreitet, 

inter denen natürlich jene Unen wegten ſtehen, die, von der franzöſiſchen 
werinduſtrie beeinflußt, immer gegen Deutſchland zu Felde gezogen 
find. Die tatſächlichen Geſchehniſſe find. wie wir von einem zuverläſſigen 
Gewährsmann erfahren, folgende: Die Firma Krupp, vertreten dur 

die Herren von Thieſſen und Gelſen, hatte in der Nähe von Arad ein 
etwa 20 Hektar großes Gelände beſichtigt, das ihr zum Kauf angeboten 
worden war und über deſſen Preis man ſich bereils geeinigt hatte. 


einet 


N 
jinfolgedefien bei der Volksabſtimmung ſchärfſte Parteikämpfe zu 
N a f 


1 
N, 
5 


Stodholm eingeladen, auf der die polltiſchn 


Dr. Grandel, iſt in Verlin erngeteoffen { 
1 


war beabſichtigt. eine Geſellſchaft mit einem Anfangskapital von 


100 Millionen Lei (% Million Dollar) zu gründen, der die tech niſchen 
Kapazitäten des Landes als Verwaltungsralsmitglieder beitreten ſollten. 
waren Eiſengießereien und Eiſenbahnreparaturwertſtänten großen 


urch die ſcharſen Angriffe in der Preſſe ſcheint ii 


Stiles geplant. 
Firma Kaum jedoch von dem Plane abgekommen zu ſein. ſich 


Rumänien niederzulaſſen, was jedenfalls einen großen Nachteil für das 
namentlich für ſein Verkehrsweſen, das unter dem außer 


Land bedeutet, 
ordentlich hohen Beſtand von „kranken“ w 


Lokomotiven aufs ſchwerſte zu leiden hat. 
Die Kämpfe in Mexiko. 


Eiſenbahnwaggons 


Radio meldet aus Newyork daß die mexitaniſchen Bundestruppen 


Generals 


— 


hre große Offenſive gegen die Rebellen, die unter Befehl des 
Andererseits liegen Mitteilungen vor. daß die Rebellen gegenwärtiß 
alle Petrotleumgebiete im Innern Mexikos kontrollieren. 
Aufſtand auf den Philippinen. 2; 
Auf den Philippinen haben ſich, einer Neuyorker Nachricht aufolg 
aus den politiſchen Kämpfen bewaffnete Aufitände entwickelt. 


Amerikantſche Kriegsſchiffe kreuzen an den Küſten der mel. 


um 
dem anderen anſtimmte⸗. 


Im Abe 
Atude die ee 
Rückkehr der deutſchen Miſſionare aus: 


ung 
an Fachleuten fehle. 


en mit kalter Hand! 


ch ſpreche, wie mir's paßt. 
laut, Sie wollen jemand ermorden.“ 


Mergener drehte ſich um. Er zitterte vor Jähzorn und 
ſinnloſer Wut. Er packte den Gendarm an den Schultern.“ 
„Will ich auch — iſt auch mein Ernſt! Wenn Sie mal 


75 da oben im Schloſſe, das her⸗ 
gelaufene Schloſſermädel, ermordet iſt, dann war ich's. Er; 


er Wulanfall hatte ſeinen Höhepunkt erreicht, 
Schaum ſtand vor ſeinem Mund. f 
„Um Himmels willen!“ 
Ein faſt irrer Blick traf des Poliziſten Geſicht, und do 


Der dicke Gendarm war vor Ent 
Mergener lachte verächtlich. 


” 


Sie 1 „Wen Hintermüller!“ 


Brafilien zugeht! Da wehrt man ſich feiner Haut —“ 
Er war ſtumpfer geworden und lallte vor ſich hin. 
„Es wär' nicht die erſte, gewiß nicht —“ 


r auf zu torkeln. Vor der Stadt richtete er ſich au 
Er ſchien wieder vollkommen der alte. e 


Faortſetzung folgt.) 


„ 
ie 
uſſtändiſchen fahren an vielen Orten eine regelrechte Guerilla 


„Aber wenn das jemand hört! Sie schrien eben ganz 


würgen, vergiften! Nein, erwürgen mit dieſen Händen 4 


blitzte es in dieſem Blick are wie ein Lachen auf. 
etzen ganz blaß geworden, 

Es wäre nicht die erſte geweſen — gewiß nicht — wenn 
7 1 


* 


er 
Mergener wurde nachdenklich, er ließ den Gendarm los. 
Ihr Schlappmichel — wenn Ihr mühtet, wie's in 


Jetzt ging er ganz ſtill neben dem Gendarmen, hörte 


1 


tl@ürada Fee auf der Front von Salisco begonnen haben. 


0 


Mi 


—+ Polener Taqehlah. > 


Marke herausgegeben. Sie gleicht den übrigen (Nichtaufdruck⸗) 
Marken, ift von violetter Färbung und trägt die Wertbezeich⸗ 
nung „Mk. 300 000 Mk.“. 

x Der Einzelpreis der W. er Tageszeitun betrügt 
gegenwärtig 250 600 Mark. 9 8800 Kr En 1 

x Die unterbrochene Großſtadtreiſe. Geſtern traf ein Brüder⸗ 
paar, jeder noch nicht 20 Jahre alt, aus einem kleinen Städtchen 
in der Nähe von Inowroctaw mit der Eiſenbahn auf dem hieſigen 
Bahnhofe ein. Ihr etwas ſcheues Benehmen im Verein mit der 
Tatſache, daß ſie unter der Laſt eines Koffers ſchwer keuchten, er⸗ 
weckte auf der Straße das Interdſſe eines Polizeibeamten. Dieſer 
nahm ſich der beiden Reiſeluſtigen liebevoll an und lud ſie zu einem 
Gange nach dem 2. Polizeirevier in der Wielkie Garbary 27 (fr. Gr. 
Gerberſtr.) ein. Bei einer Durchſuchung des Koffers wurden hier 
allerlei ſicherlich aus einem Diebſtahl ſtammende Sächelchen, wie 
Tiſchtücher, Rouleaux, Handtücher, Servietten, teilweis B. P. ge⸗ 
zeichnet, eine Geige im Kaſten, ein Glaſerdiamant, Bettdecken, ein 
Dolch, eine Aktemaſche und — 37 Patronen zutage gefördert. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß die beiden Jünglinge das Eigentum ihrer 
Eltern vor ihrer Reiſe nach Poſen etwas vermindert haben. 

X Die Eigentümer von geſtohlenen Sachen geſucht. Noch 
immer lagern im Zimmer 37 der Kriminalpolizei aus Diebſtählen, 
die in der Zeit von Ende 1922 bis Oktober 1 verübt worden 
ſind, herrührende Sachen, und zwar Damenmäntel, Herrenüber⸗ 
zieher, zwei Herrenanzüge, Gobelins, neufilberne Meſſer und Ga⸗ 
beln, deren Griffe mit Verzierungen verſehen ſind, Wäſcheſtücke, 
ſowie Kaffeekannen aus Nickel ader Neuſilber. r in der ange⸗ 
gebenen Zeit beſtohlen worden tft und ſolche Sachen, wie oben 
. vermißt, kann ſich im Zimmer 37 der Kriminalpolizei 
melden. 

% Diebſtähle. Geſtohlen wurden durch Einbruch in einen 
Laden in der ul. Wrockawska 22 (fr. Breslauer Str.) 8 farbige 


Handel und Wirtſchaft. 


Die Kohlenausfuhr Polniſch⸗Oberſchleſiens nach Deutſch⸗ 
Öfterreich iſt nach den vorläufigen Berechnungen mit 5 Millionen 
Tonnen zu veranſchlagen. Seit einiger Zeit haben ſich jedoch die 
öſterreichiſchen Veſtellüngen verringert, da inzwiſchen auch tſchecho⸗ 
lowakiſche Kohle wieder günſtiger eingekauft werden konnte. Mit 
er Fortdauer dieſes Umſtandes ijt auch in der nächſten Zeit zu 
rechnen, ſo daß für das neue Jahr der oſtoberſchleſiſche Kohlen⸗ 
export nach Oſterveich kaum eine Zunahme erfahren dürfte. 


Die Vermögensabgabe in Getreide, 
9 In der „Gazeta Powſzechna“ Nr. 19 vom 23. Januar 
5 1924 gibt der Wir tſchaftliche Zentralverein den Inter⸗ 
eſſenten in der Landwirtſchaft zur Kenntnis daß in Verbindung 


mit der durch die Landwirte zu zahlenden Vermögensſteuer durch 
die Oberſte Landwirtſchaftliche Organiſation (Naczelna Organigacja 
| Ziemianska) folgende Entſcheidungen erwirkt worden find, die in 


a 
* 
. entſprechenden Verordnungen ihren Ausdruck finden werden⸗ 
N 1. Weil in ſehr vielen Fällen die Höhe der Vorauszahlung 
g auf die Vermögensſteuer, die im Februar und März durch An⸗ 
wendung des Teilers 3500 auf die Dezembervorauszahlung zu 

en iſt, eine zu hohe Summe darſtellt, deswegen iſt obige Voraus⸗ 
zahlung zu beſchränken auf die Höhe eines Drittels der geſamten 
Vermögensſteuer. a 

2. Demgegenüber, daß die Ablieferungstermine für das zur 
Vermögensſteuer deklarierte Getreide in vielen Fällen nicht mit 
den Fälligkeitstermenen der Vorauszahlung übereinſtimmen, viel⸗ 
leicht deshalb, weil die landwirtſchaftlichen Syndikate bei der Ver⸗ 
teilung ihrer Transporttätigkeit das Getreide nicht rechten Zeit 
abnehmen, ſo werden in dieſen Fällen keine Exekutivmittel 


A) 


| merken dabei freilich, daß wir entſchieden nicht intervenieren wer⸗ 


1 mühen, 
Unterzeichnun { 
> werde, fo viel nur jeder dazu imſtande tft. 
Y 
* 


Aus Stadt und Land. 


ö 5 2 
| e n 24. 8 I Neue polniſche Ausfuhrabgaben. Das Warſchauer Finanz⸗ 
\ i gt 5 we > e e 8 9 N 75 05 ga ben 1 8400 6 55 
n ung. auf Widerruf Geltung haben: 0,33 Goldfranc von 100 Kilo⸗ 

tabiberor uſitz ng 155 Goldfr. von 100 Kilogramm Buchweizen, 


gramm Hirſe, 
2,07 Goldfr. von 100 Kilogr. Bohnen, 2,33 Goldfr. von 100 Silver. 
Erbſen, 6,21 ane von 1 Kilogr. geſchlachtetem Geflügel, 0,78 
Goldfr. von einer lebenden Pute, 0,62 Goldfr. von einer lebenden 
Gans, 0,41 Goldfr. von einer lebenden Ente, 0,31 Goldfr. von 
einem lebenden Huhn. 
Von den Märkten. 
Holz in Grodur. Der Bargeldmangel hat im Verein mit den 
hohen EHensahntreriäpontioflen und der ungünſtigen Konjunktur 
auf den ausländiſchen Abſatzmärkten eine weitere Ab⸗ 
ſchwächung der Preiſe für Holzmaterialien, beſonders der 
Exportgattungen bewirkt. Das Angebat von tal aus der 
laufenden Einſchlagskampagne nimmt ſtändig zu. Verlangt wurden 
für nicht ausgehauene Grubenhölzer in Kiefer 8½ Schilling, ge⸗ 
Fa wurden 8 sh pro m', für Telegraphenſtangen in normalen 
usmaßen 14 sh pro m'. Für unſortierte Kiefernklötze von 25 cm 
Durchmeſſer am dünneren Ende wurden 18 sh pro m' verlangt, 
doch konnten nicht mehr als 17 sh erzielt werden. Langh in 
Kiefer von 16—18 cm am dünneren Ende 14—15 sh. Exportllötze 
in Fichte 12—15 Proz. billiger. Brennholz in iten (halb 
trocken, gemiſcht. . Kiefer) bis zu 15 Millionen pro 
Tonne lolo 7 Huloſe und 3 
lar pro Feſtmeter. Für e Kiefernbohlen 
urden bis 2,5 Pfund ing verlangt. 
ur 


Im Mittelpunkt der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung Far 
die Angelegenheit der Erbauung einer neuen ſtädti⸗ 
ſchen Flußbadeanſtalt, die ſich als notweridig erwieſen 
bat, da die alte gewiſſe Mängel aufweiſt. Die neue Anſtalt ſoll 
auf der hiſtoriſchen „Bocianka“ erbaut werden. Die urfprünglich 
beranſchlagte Summe der Baukoſten wurde aus Sparſarmkeitsrück⸗ 
ſichten erheblich herabgeſetzt. Für die Erdarbeiten und den Bau 
wurden insgeſamt 200000 Ztoty bewilligt. Bei den Erdarbeiten 
bietet ſich die willkommene Gelegenheit, viele Arbeitsloſe zu bee 
ſchäfligen. 


ea 


ꝗꝙ mi! für babMrnfett fie 
8 ni 1 r 
; "Smmdin Sieradzki erklärt . 


Eichwald denke. Rt — 
Vor dieſer Verlängerung iſt ſedoch in dieſem 
bindung mit Gino geplant, das jetzt rd. 
ählt. Auch weitere Exweiterungspläne werden in 

t die Stadtväter beſchäftigen. N 
8 Wolle. Polen, 22. Januar. (In Midtenen Mn.) Preife 

Wolle. Poſen, f e 
der im ra : J. 220, II. 230. III. 240; im Verkauf: I. 230, II. 240 


der III. 

Metalle. Berlin, 22. Januar. Elektr. Kupfer 121.15, Raff. 
wäh- Kupfer 104 107. „ Hüttenweichblei 0.58 0.60. Hüttenrohzink 
r 

ü de S. n a e und ren 2.00, u. tbarren 2.10, Zinn (Banka, Straits. 
ſich 5 1 benen für die vom Stad Ballenfiest Auſtral) 480-485 Hüttenzinn 4.65—4.70, Reinnickel 2,30—2.40 
Berichterſtatter begründete Baubortlage, die baum a Antimon Regulus 0.65—0.67, Suber in Barren (900 fein) 88.50 —87.50. 
nommen wurde. ö London. 21. Januar. Standardküpfer 61.8.9, — drei Mon. 

„ Elektrolitkupfer 67.4, Standardzinn 252.6 — 3 Mon. 253.4 

Blei bar 33.10 — 3 Mon. 32.2.6, Zink bar 35.12.6 — 3 Mon. 34.17.6, 
Engl. Antimon 44.15, Queckſilber 90.15. 1 

Neupork. 21. Januar. (Cts. pro 168.) Glektrolitkupfer 12.50, 


N Vor Erxlebi V0 wurden vollgogen und 
den e Fer fc fſe in Ausſicht 
geſtellt, da die neue Gebaltsotonung in ß noch 
0 nicht verabſchiedet worden iſt. 


N olbeten Gtabir un 49.50, Blei 8.12, Zink 6.50, Mobeifen (Dollar pro 1 To.) 
N wide tee bei em De. Ba mit 30 Stim- ER Weißblech (Dollar pro 100 168.) 5,50. \ 
Amen gewählt. 4 Stimmzettel waren leer. ; ; Börſe. 

ir 05 von den e n einem Schreiben au das 


Sgharoſtwo Gradzkie angeſtreb 

ae Mecht der Ausübung polizeilicher Brnktionen 
— es handelt ra hier um die poligeilihen Me 
Vene Lee von ungen, 


en und die 
28 im 


ichte Kontrolle nicht der Hand wi 12 

ü nicht von u weiſen ſei, 

Fele 88 wall rden 
ne 


Die poln. Mark am 3 ig: 

nicht die Polizeige werden, deren be 1695 000). Auetal W 4 u 80 
Ausübung ei nderung der Verhältniſſe auf dem Gebiete des 1770000). Prag: 2.975—3.775 (Paxttät: 370000). Auszahlung 
Mietsweſens herbeiführen könnte. Überdies 2 Bay nicht[ Warfhanud.220-4.025 (Parität: 310000). Wien: 71-81 (Parltat: 


den Onbiteiibern 
aus 


N ie Strafen |141.—). London: Auszahlung Warſchau 0000000244 
erwachſen. Ferner dürfe ihnen leine Poli IN 
um nicht noch de 25 c. 


41 00000). 


rfe man 
Polen ſei Poligzeiſtaat ge areſt: 0,0019 5 1 
gpat ſtärken zu müſſen. Sie Funke 5 der 0.0085 (Barıtär : 42 


ktionen würden den 
ei itze. tu 15 Die P. K. K. zahlte am 22. Januar für Golb⸗ und 
e e er vo . Sars ie een Dice wie am 21. Januar, Wiege „Pol 


Erhöhung ber Elektrisitätsyrriſe 


7 


ergriff nach dem Referenten der Stadtp. Habel das Wort. um tfe vom 22. Januar. (In Millionen 
gegen die, SOpuogentige Mehrbelajtung ber Volcle Ciellung au ned. nd 
9 5 pe 2. Fa ur Ba Der Kin . Heiſingiors 105 246, 
ätt ü . ’ 
N teilte, fe im dene unit der Raiorifation die ee a 8 800 Bien 8 ie 50 3 122 692, Budapeſi 
W ine 9 die ja auch die Banken, Hotels, Kinos uſw. 149 Bulgarien 30 174, Jugoslawien 48 378. 1 
5 i Sahl ! Stadt dafür ein, daß i Oſtdeviſen in Berlin vom 22. Januar. 
| bei Den kann ne ungen bel Nagl 2 Breite feine Be⸗ | Millionen, poln. in 1000 Mk.) Aus zahdung 5 Feed 70 95 
vorzugung geübt werde. * 21 105 B. 5350 8 G., 806 000 B., Reval 5 B. 
. Saen Taler! r ch as 6. 285 8 Eile 760 50 G. 799500 8 
A Noch zwei neue Briefmarken. Der Valoriſierung ! oſt⸗[Noten: volniſche 365 G., B., 0 — „ 
darifs entspricht die Tatſache, daß in dieſen Tagen auch eine eſimiſche 10010 G. 10 560 B., litauiſche 419 250 G. 440 750 B. 
200 000 Mk. ⸗ Marke herausgegeben worden iſt. Sie gleicht in üricher Börfe vom 22. Januar. (Amtlich.) 3 


ihrem Format der inzwiſchen eingegogenen 2000 Mk.⸗Marke, nur 
Anterſcheidet fie ſich von ihr in der Farbe, indem fie blaßblau ge. 
färbt iſt, während die 2000 Mk.⸗Marke ſich durch ein kräftiges 
Dunkelblau auszeichnete. Die Zahl „2000“ iſt durch „Mk. 200 000 
Mk.“ rekt. Weiter iſt auch noch eine meue 600 000 Mk. 


150, Madrid 73,50. Butareſt 2,90, Berlin 1.40, Belgrad 6.625, Athen 


Cemsleder, 45 Quadratfuß, 6 ſchwarge Gemsleder, 35 Quadratfuß⸗. 
10 ſchwarze Boxcalf, 80 Ouabralfuß. ſowie 4 Dutzend Gummi⸗ 
abſätze und 100 Millionen Mk. bares Geld im Geſamtwerte von 
1½ Milliarden; vom Hofe Wolnica 6 (fr. Wronker Platz) 2 Jäſſer 
Heringe für 406 Millionen; aus einem Entree in der ul. Böznica 15 
(fr. Am Tempelplatz) ein Damenmantel und ein Herrenüberzieher a 
im Werte von 700 Millionen; von einem Magiſtratswagen in der 
ul. Polna (fr. Feldſtr.) wurden zwei Pferdedecken im Werte von 
50 Millionen Mk. geſtohlen. 

X Wieder Kälte! Geſtern abend fiel das Thermometer auf 
— 8 Grad Celſ., heut früh 7 Uhr betrug die Kälte ſogar — 12 Grab. 

X Wegen Diebſtahls von Kloſettröhren wurden drei eben 
der Schule entwachſene Jungen feſtgenommen. 

x Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 2 Betrunkene. 
12 Dirnen, 2 Obdachloſe, 1 Bettler, 9 Perſonen wegen Dieb ⸗ 
ſtahls. — Recht intereſſant find folgende Zahlen für den ganzen 
Monat Dezember 192: 174 Betrunkene, 277 Dirnen, 44 
Obdachloſe, 20 wegen Unguchtverdachts, 13 Bettler, 107 Diebe, 
3 wegen Unterſchlagung, 5 Betrüger, 4 Hehler, geſuchte Perſonen, 
1 Zuhälter, 5 Perſonen wegen Beihilfe zum Diebſtahl. 


* Inowrockaw, 23. Januar. Das hieſige Poſtamt bittet den 
„Kuj. Bot.“, mitzuteilen, daß in den nächſten Tagen der Brief 
markenbeſtand im hieſigen Poſtamt erſchöpft ſein 
wird, und daß infolge Überlaftung der ſtaatlichen Druckereien vor⸗ 
übergehend kein Eingang neuer Brie fmarf en erfolgen 
fol, Um jedoch dem Publikum die Möglichkeit zu geben, Poſt⸗ 
jachen zu befördern, werden dieje am Schalter 11 gegen Ent⸗ 
richtung der Portogebühren in bar abgegeben werden 
können, ſo lange der Briefmarkenmangel andauert. 4 

Liſſa i. P. 28. Januar. Hier koſtet jetzt ein Kubikmeter 
Gas 670000 ME, eine Kilowattſtunde elekkriſches Licht 
1500000 Mk., elektriſche Kraft 1400000 Mk., ein Kubik 
meter Wafer 30000 Mk. - 


RNRiurſe Der Poſener Börſe. 
(Notierungen in 1000 %.) 


Bankaktien: 24. Januar 22. Januar 
Bant Przemyskowesw I.—II. Em. 850 — — 
Bank Zw. Spodet Zarobk. I.-XI. Em. 2100—2 000 2 200—2 100 
Bolsfi Bank Handi, Poznas 1.—IX. 850 2350 ü 
Pozn. Ban! Ziemian L—V. Em,  200--210 240—230 
Wielkop. Bank Rolniczy L-IV. Em. —.— 70 
Bank M. Stadthagen⸗Bydgoſzez . 

I. —IV. Cm. ſexkl. Kup.) —.— 30 
Bank Miynarzy LU. Em... 80 — 

Induſtrieaktien: Er 
Arcona 1. V. m. 600 — 
R. Barcikowski 1.— VI. Em. . 170 RE 
Browar Krotoſzynski K—IV. Em. 1000 1000 —950 
H. Cegielski I.—IX. Em. (o. Bezr.) 250—235—250 260 —210 
ee Rolnttom 1.— VII. Em. . 10-90 110100 

entrala Stör „V. m 750725750 850 
Galw ana — — 400 
Goplana I1.—III. m. . 40 —— 

C. Hartwig 1. Vi. m.. . 250-275 250 
Hurtownia Drogerpina LIT. Em. 65 —.— 
Hurtownia Zwiszkowa J. — IV. Em. 65 —.— 
Hurtownia Stör 1.—III. Em. —.— 150 
Herzfeld⸗Viktorius I. — II. Em. . . 2000 2 200 

Hurt. Spotek Spozyweow 1.-II. Em. —.— 270 

Iskra 1.1. Em. 2 0er a. 72⁵ — 

Len w Torun num —— 400 

Latoma I.—II. mm.. — 250 

Luban, Fabryta przeiw. ziemn. I- IV. 18 5 18 000 
Marynin Zatl. ogrodn. w Warſzawie 100 120-100 
Dr. Roman Want.—IV.&m. . . 8500-9500 100008 000 
Pilyn Ziemianski I.— II. Em. . 875 375 

S. Pendowsti 1.— III Cm. —.— 250 
Plotno I.—III. cm.. 230 —250—240 2560-20 
Pozn. Spotka Drzewna J.-VII. Em. 600 —550—560 550—575—550 
Pneumatik 1.—IV. 60-50 60 

Tkanina L—IV. m. 170 170 

Tri 1.—IIl. m 950 1150 
„Unfa⸗- (früher Ventzki) I. u. III. Em. 2 500—2 400 2600 —2 500 
Wisla. 290650 LI. Em. 3 8004 00 4.2004 00⁰ 
Wiökno I. IV. m.. 500 475 475 
Wytwornia Chemiezug L—IV. Em. 180 190—180 


Bied. Browar. Grodziskie I. —IV. Em. 580 
Tendenz: ſchwach, gegen Schluß etwas feiter. 
—— — — 


Die Goldmark in Polen, errechnet aus dem Dollarkurs 
der Warſchauer Vorbörſe vom 24. 1. 24 (1 Dollar = 4.20 Gold⸗ 
mark) 2? 1 

Danziger Dollarparität, errechnet aus dem Guldenkure 
der Danziger Vorbörſe vom 24. 1. 24. 1 Dollar in Polen = 
10 175 000 Mkp. (1 Dollar = 4.20 Goldmark), 1 Goldmark 
2425 500 Min. 


Yanziger Milkagskurſe vom 24. Januar. 
1 Million poln. Mark . . 0,58 Gulden 
1 Doll 589 


Warſchauer Borbörſe vom 24. Janıtar. 


Dollar 9 725 000—9 890 0 Engl. Pfund 41750000. 
Ai isesürenten 1704000. Frangöſiſcher Franken 


Valoriſierungsfrauk für den 28. Januar 1924 


1910000 Miyv. 


5 Morſwenes n 23. Jauuar. 


— 2 
ien. 405000 Paris 458 
und Danzi DO 3 rt Prag “nn. 50 —286 250 
5 1750 000. Schweiss 1706 
87500 Wi 


. 9 Wien nen. 507847000 ur 
20 0 1910300 Mens ri dobobo.-i 0m 
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‚heseltigt dauernd unhenierkhar I 


 „orientine“ 


und gibt ihnen die natürliche Farbe wieder, Glanz? 
und Weichheit; einfach im Gebrauch, 77 
unbedingt unschädlich. 
Ueberall erhältlich. 


eartumerie d' Orient, Varsowie. 5 | 


8 


Stadt und Sand. 


Boſen. den 24. Januar. 


Worte zur Altershilfe. 


Der Arpell an die Kitirshrfe hat ſeine Wirlung nicht verfehlt: 
Die Unerhügungen an Geld und Naturolien ſind reichlich eingegangen, 


und Hunderte von auen, arhensunfähigen Bewohnerin underes 
Landes ſind vor der äußerten Not brwihrt gebliesen. Aber 
der Winter bat ſein Regiment noch nicht aufgegeben und der 
Liebesquell darf nicht vernegen. Durch die Lange und Strenge 


des Win ers mehrt fih die Zahl der Beorängten; gan; 
beſonders gut es letzt denen näher zu neten, bie einit beſſere 
Tage geieven und ihr unsderſchuldetes Elend nicht öffenklich 


zeigen wonen. Da düren alle. feibii die weniger Begüterten ihre 
Muwirtung nicht verragen; denn viele Wenig machen auch ein Viel. 
Und wenn ipater die wärmende Frühangsſonne wieder c urch unſere 
Fenſter ſcheint, dann wird es jedem eine Freude fein, das Bewußi⸗ 
ſein zu haben, wenn auch ungenannt doch zur Linderung der Not 
unjerer Bruder und Schweſlern ſein Scherlein beigetragen zu haben. 

Woh ta:en. ill und rein gegeben, 

Sind Tote, die im Grabe leben, 

Emd Bumen, die un Sturm beſtehn, 

Sind Sterne, die nicht untergeun. 

Schulrat Baumhauer. 
Geldſpenden nehmen alle deutſche Banken, Lebensmitte! 

das Bureau der Aliershilfe, Wal Lefzezyüskiego 2 (früher Kaiſer⸗ 
ring), entgegen. { 


# Sonnen und Monpfinſterniſſe 1924. Jr 
werden wir drei Sonnen- und zwei Mondfinſterniſſe haben. 


Im Jahre 1924 
Eine 


— B oſener Tagebtakt. 2 
tann die teilweiſe Sonnenfinſternis am 31. Jali hier nicht be⸗ 
obachtet werden. Weiter iſt am 14. Auguſt eine teilwerſe, von 
uns aber nicht wahrnehmbare Verfinſterung der Sonne. 

„ X Erledigte evangeliſche Pfartſteben. Neu zu beſetzen find 
die ebangett chen u arrſt Lenin Ritiſchen wal de und in Ro gaten. 
Bewerbungen um de e ſtere Stelle an das Konſiſtor rum um 
die zwente an den Superintendemurderweſer, Pfarter Schwerdt⸗ 
leger in Kolmar. 

Ab Erhöhung der Sachverſtändigengebühren. Das Handels⸗ 
mine um bar nd an Ole Hendeis⸗ und Gwerbekammern Meile 
volens mu dem Erſucken gewandt. die Gevümꝛen für zivue Sach⸗ 
berſtandige neu zu regein. Tatau find diere Gebühren in Poſen und 
Bo. merellen auf 3 bis o polunche Gulden täglich enger etzt worden, 
wenn ger Sochverſtändige nerhalb feines Wohnortes tatig in; unk 
auf 13 bis 15 polniſche Gulden zu üglich Enenbahnſayrkarte 2. Klaſſe, 
wenn er auberhalb jenes Wonnortes faltig it. 

— — nennen 


—1— Filehne, 22. Januar. Der evangeliſche Lirchen⸗ 
chor beginnt ſeine Geſangsübungen wieder am 28. d. Mts. (Damen 
und Herren verſammeln ſich 8 Uhr abends im Gemeindejaa ). Da 
am 2. März bereits ein beſſerer Familienabend abgehalten werden 
ſoll, iſt ein pünktliches und vollzähliges Erſcheinen durchaus er⸗ 
wünſcht. Geſang und Vorſpiel zu den Märchenſpiel: „Die Roſen⸗ 
elfe“ „ſitzen“ faſt, und die Ubungen der Erwachſenen beginnen am 
27, d Mis., abends 8 Uhr, im kleinen Saal. Rechtzeitig wird das 
„Poſener Tageblatt“ das reichhallige Programm veröffentlichen. 
Die Einnahme ſoll der leeren Gemeindehaus kaſſe zugute kommen, 
die vor neuen großen Ausgaben ſteht. “ 

nem mn 
Aus Kongreßnolen und Gatizien. 

Krakau, 22. Januar. Hier beging, wie die „Weichſel⸗Poſt“ 
meldet. der ehemal.ge Präſes des Bezirksgerichts Dr. 
Dyonizy Pogorzelski Selbſtmord. Dr. Pogorzelski ers 
ſchien im Bureau des Schiedsamtes im Magiſtrat und bereitete 


Sriejlasten der Shtiftieitung. 
(Austünfte werden umieres veſern gegen Kimendung der Bezugsguntun; anentgeltlich, 
aber obne Gewähr erterll. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausnaamswerie ano weng 
ein Brierumichlas min retmarke benen. 
In Landgemeinden find für die Fleiſchbeſchau eines 
Schwernes mit Fleiſch⸗ und Trichinenunterſuchung 16 Pfd. Roggen 
zu bezahlen; außerdem iſt die volle Kilometerzahl in Roggen zu 
begleichen. Wir können Ihnen jedoch leider nicht jagen, in welchem 
Bekrage für das Kllometer. Das muß Ihnen Ihr Gemeinde⸗ 
vorſteher ſagen können. 2. Wir nehmen an, daß dem Diſtrikts⸗ 
fommifiar, der doch zweifellos auf höhere Anweiſung handelt, die ſes 
Recht zufteht. 
E. W. 1000. 1. Da können wir Ihnen keinen Rat erteilen. 
Die und zur nochmaligen Erteilung der Quittung nicht verpflichtet. 
H. in W. Am 23 Jauuor halte 1 Millton Mt. poln. einen 
Wert von ( 46 deuticher Remenmark. fl 
RN. in B. 1. Der S'andpunkt der deutſchen Snarkaſſe iſt nach 
einer meichsgerichtseniſcheidung durchaus berechtigt. Sie werben bei 


2 


2. 


der Kaſſe an ragen müſſen unter weichen Vorausetzungen fir Ihnen 


die löſchungs fähige Quitiung geben will. 2. Sie können ſchon aus 
dem Grunde. weil Sie iei wene Ihre krämen in polniſcher Mark 
be ahlt haben nicht ohne weiteres die Auszahlung der Verſicherungs⸗ 
ſumme in Goldmark veanſpruchen. 3. Das Gleiche gilt von den 


Spareinlagen 
Die heutige Ausgabe hat 4 Seilen. 
Hg — — 


Hauptſchriftleitung: Dr. Weilheim 
Verantwortlich für Polen und Ofteuropa Dr. Wii beem Loc» 
wentbal; für den übrigen politiſchen Teil Dr. Marten 
Meifter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyerz 
für Handel und Wiriſchaft und den übrigen unpolttiſchen Teil 
Robert Styra; für den Anzeigenteil M Grundmann. — 


totale Mondfinſternis iſt am 20. Februar, eine partielle Sonnen⸗ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende. Das Motiv] Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt. T. A. 
finſternis am 5. März, die aber bei uns nicht ſichtbar iſt. Ebenſoſ zur Tat ſoll äußerſte Not geweſen fein, ſämtlich in Poznas. 
See Dee h ꝙꝙꝙ an r ur) 11 2 ng en #3 : . 
s 2 2 ir aspielplan des Grozen Tuemers. 
Hachmafchinen Bren holzverſteigerung. ee e ee 
a 3 1 1 von Verdi. f 
2 Eyitem „ Woolnough“ 2 Am 28. d. mis vorm. 11 Uhr va kauft Die) Wee den . gg ee 
3 (ole ven Deine gebaut; 3 Oberförſterei Laſowko bei Grodzisk aus nia“ von Wagner. . Traurige Er äh. ung— g 
für Getreide und Rüben : dg 28 der friteren Her shaft rah: üxlogra . ee ene 
a 7 i » ; 5 Sonnabend, den 26. 1. 7 ½ Uhr: „Der Barbier von 
3 liefert bei rechtzeitiger Beſtel ung in 3 ca. 400 Am tief. Scheitholz. ca. 100 Rm. Walzen Abſchielfmaſchine 5 Sevilla“, Oper von Koffnt . 
3. allen Breiten — desgl. Hackmeſſer. 3 tief. Basen, ca. 30 Nin. eich. Scheit- | zu aufen neu. 3 0 Sonntag,. den 27. 1. nachm. „Hoffmanns Er- 
— — olz u. Rollen 5 unt. B. 1. „Geſchſt. d. Bl. zählungen“, Oper von Efenbach. Er⸗ 
:Woldemar Günter: „des! a u na ee 
2 Jim Verſteigerungswege gegen Bariahlung. ß e . Gioden 
» Jette und Oele. 9 | Zufammentunft bei der Aren Oberförſterel Lafömto ad. d. Beihä tsit. d. Bi erb P anquelte. 8 
3 Poznan, ul. Sew. mieligästiego 6. — Tel. 52.25. 2 Entfernung für die An uhr zum Bahnhof Grodzisk 5 km | — — A—äͤ— — 
Se e 0000000 Bee zum Bahnhof Porazin 7 um. g ee * i 9 II ch Si 
= Die FJorſtverwaltung. e Site „ DELEIM Deulſcher Junger, 
® x : 1 8. Am Sonnfag, dem 27. Januar d. 3., nachm, 
Finanz Vertretung — —-¼¼ʃ — —yę—-—-—t—ęt—t᷑—ę᷑— 2 Saufewind, Er- 4 Ahr, findet an 1 Räumen e (Grobla) En 
— 3 * : ar N nur für Mitgliener und 
© deulscher Grundbesitzer A.-6. Zur Beachtung! Seurine-tahter, Beuel.“ Koſtümfeſt dere! geh brige fal 
Berlin WIO, Genthiner Str. 33. Prinze. Erzü uk, Eimtriitstarten: 100000 M. auger Steuer im der 
Vermöge Neperyaltunnen — Finanziechnläche Beratung Auf die unter „Chiffre“ veröffentlichten e, . 5 5 9 on re en A 3 
in wirtschaftlichen Fragen — Kredite — Erledigung Anzeigen lönnen und dürfen wir keinerlei Mädchen. G 5 L en. 
wirtschaftl. Angelegenheiten grösseren Umfanges inner- Auskunftigeben. Neflektanen biuen wir] Höcker. Mutterliebe. Erzäh⸗ * ßere agerrauimne, 1 
halb Deutschlands durch unsere Zweigorganisationen. ſich ſteis ſchriftlich zu bewerben und die lung für reifere Jugend. |geeigner für jedes Un ernehmen deſtehend aus gio em Saal. 
betreffende Hummer der Anze ge umpel, Ins Fond der Nubemäumen Blag und Schuppen elektr. Licht u. Telepbon. 


— 


Bin Käufer von 


Karloffelflocken 


Ju. Gras. Sämereien 


Süljeufrühten, Wolle 
Emil Blum, opnlenient 


N Telephon 33. 
But Fs I. Kal, 5 


— 


ſchreiben und an 


Iwierzyniecta 
zu ſenden. 


ſomie 
ſümtlichen 


* 


Dfferiere: 


Prima oberſchl. Kohlen 


nach allen Stationen, 


40% 


IE 


| fomwie alle 
anderen 


Zur Beachtung! 


Für die durch Telephon übermittelten Un 
übernehmen wir keine Garantie, da oft Wi 
verſtändniſſe voruegen. Derartige Anzeigen 
find daher unverbindlich. 


Geſchüftsſtelle des „Bofener Tageblatts“. 
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III 


TE A ee 


Trockene kieferne loben 


aus rer früheren Provinz Bofen liefert nut waggonme ſe 
G. Wilke, Holzyandig. Poznan, Stlleßiach 154. Gegr. 1904. 


ar 


— nn ne 


Ans:chneiden! Ansıdneiden! 


geiucht. 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


— — 


In Deutſch⸗Schieſien an: 

jäffige Firma ſucht 
Vertretung 

leiſtungs ahger Sägewerke 
in Kiefern- und Hartrolz für 
Deutſchland. Benonge orim⸗ 
gend ea. 1500 fm tieſerſte 
Aldver, 410 m lang, 25cm 
Durchm., auſwärts. b ſter 
Dislmät, fr. Verſandſtanton 
— 
mit Frachtangabe bis wein, 


Unterzeichneter veitelli hiermit i 
Pofener Tagebian (Poſener Warte) 
für den Mona! Februat 1924 


/ 
Name % eee EP 080 eee ese „% 
Wohnort Poſten ſtarte Eichen u. Kie⸗ 
terntangbols Auch 200-30 
im Etle. 20 cm Mindeſt zope. 
eil. Angeb. miu mgenau ſte 
Kalkula en unt. 5048 a. o. 
Gelchältsit. d. Bl. erbeten. 


„-ro8P 8, 98022090 a 980 eee 


Bilanitali- , erlerensweseneseren 


Saane 


so 0 „% % „„ 9 0» 


Die Sejhäflsitelledes,,Rofener Tageblatts“. 


glenolypiftin, 


d. diſch. u. poln. Sprache in Wort und Schriit mächtig, 
mög'ichſt aus der Hol zbranche aufs Land ver 
1. Jebruar d. Js. bei freier Station und Wohnung 
ebalisforderun in Noggenwährung. 
Ange. u. 5044 a. d. Geſcha tsſelle oe es Biaites. 


Grenze u. Zoll, ſowie grö te 


in den Brief oder auf das Kuvert zu 


die Geſchäftsſielle des 


„Poſener Tageblatts“, Pozuan, 


6 zur Weitenbeſoͤrderung 


— 


Kuli 


Düngemittel | 


\ Oberſchleſter, ledig, 25 Jahre 


2 EmllBiUM enn 


Telephon 33. 


en 


smartt 


Suche z. 1.2 evtl. Id. 2. eine 


jüdiſge Verkäuferin 


für wiſenkurzwaren. Haus⸗ u. 
Klichengeräte, bei freier Sa tion. 
Gehalt nach Vereinbarung. 
Polnuſche Sprache erwün cht. 
Betiy Lesser, 
Czarnkow 


Jüngeres, evangeliſches 


Mädchen 


Hau halt geſu Ft. Poznan, 
Grunwaldzta 33li . 


: Stellung als 


Herero. Erzählung jür die 
Jagen 9 


v. Felſeneck, Im Stleglitz⸗ 
neſt. Eine Erzählung für 
die Jugend. 

v. Adlersfeld-Balleſtrem, 
Komteffe Käthe, Fume⸗ 
res fen. g 

Eyre, Die Walſe von Lo⸗ 
wood. Für die Ingend 
bearbeitet. 


pboſener Buchdruckerei u. 
#| Berlagsanitalt, 


Abt. Verſandbuch handlig., 
Poznan, Zwier z öniecka 6, 


A 


gelegen an einer Hauptſtraße 


vermiete ſoſort. Offerten 


unter 5023 an die Geichäftsſtelle diefes Blattes. 


— — — 


art. Zi 


er 


4 5 
lte r ente, 5. Verſchiedents 
{ vermieten. rr ere \ 
Zu W unter 4944 1 N 


in der Geſchäftsſtelle d. Wi. 


— — 


Heirat! 


der u. vermög. 


— ' Stabrey, Berlin N. 113. 


Stolpiſcheſtr. 48. (4979 


Keiene Auslän- 


3 ſtimmt und 
laviere ne 


wiſſenh. Henning, Hole 


T. Au deutsche 8 en Apollo, Zinum.x Nr. 59, 
lück). Heirat. Damen, a ohue E.terle 1 set 
Verm., gibt diekr Auskunft] auch Alipierunterricht 


in und außer dem Haufe, 


apezierer un mimt in und 


2 a Soeben elugetroſſen u. zex auf 
Strenge 1 gie adde bun, f e g 
. 11. 
. | üner die Rentstage der | a 2 ehomh, 
deuiſchen Minderheit in 


alt, ſeit Jugend im Fach, der 
deuiſchen und poln ſchen Spr. 
in Wort und Schrift mächtig. 
ucht von ſofoct oder vom 1. 2. 
d. Js. Sſellung. Offerten erb. 
u Wilh. Stein, Rozözien. 
Kreis Kattowitz. Hültenſir. 7. 


Sũ gewerks⸗ u. 
Holzfachmann, 


Reichs deutſcher Anfang 40er, 
4. Bi. in Polen ſucht, geſtützt 
auf beſte Zeugniſſe, leitende 
15049 


Berwalter, 


Abnahme Beamter, 
Juialleiier oder Reifender. 
Deuiſchland oder Danzig Des 
vorzugt. Gefl. Offer. erb. an 


Polen; umjaſieno: 
1. Gutachten über die An 
ſiedlerſrage, a 
2. Gutachten über). Staats⸗ 
angehörigteit der es 
burte polen. 
in deutſchem u. voln. Texte. 
reis 1/ Millionen. 
Nach auswärte unter Nach⸗ 
nahme mit Speſenderechnung 
für Porto u. Ver packung. 
Karl Man's Werte, 46 
Bde. wie neu, geb., nur 
zuſammen verkäuflich. 
Poſener Buchdruckerei 
und Berlagsanſtalt T. A, 


Poznan, Zwierzuniccka 6. 
Mb: ene e 


orsaurenulterkalk: 
boston 4% Mill, 
60 „ per ban 35 Mill, 
100 „ ber Bahn 65 Mill, 


versendet sofort per Nach- 


lausbildung nicht 


Kunſtſtrickerin 


arbeitet Decken 
auf Beſtellung. 


Fräul. Buda, sw. Marein 54. 


— 


er hilft mit? 


Zwei tüchtige und ſtrebſame, 
uber völlig mitiellofe Semi⸗ 
nariſten köunen ihre Lehrer ⸗ 
vollenden, 
wenn ihnen nicht geholfen 
wird. Es iſt Eyrenpflicht des 
Deuiſchtums hier, fie nicht 
auf halbem Wege im Stich 
zu laſſen. Beiträge — jedes 
Scherilem iſt willkommen — 
nimmt entgegen Martha 
Schnee. Bydgoſzez. ulicg 
Sniadectich 4. 

— ng 
Andacht in den 
Gemeinde⸗ Synagogen. 


nn RKlupsch, Me franko 8 75 9 8 
3. Zt. Obr \ hof). Ichalowski, Po | 
Er pow. n = Wroniecka Pag 25 er e Zuge abend 
72 
Junge „ Aus { ‚enter, | Sonnabend morg. 7½ Uhr, 
Junger Maun epangel., Ausgang 30er, unverucrat t. bern n uhr, 2 


mit langjähriger Büropraxis ins belondere im Verwaltungs 
lache, inſolge der allgemeinen Perſonalverringerung gekündigt. 


beider Landes ſprachen mächtig. ſucht 


viſſe von jofor ab geeigneten 


Büro 


Gefl. Orier en unter 3. 


— ——— • R—j—ä— 


geſtützt auf gute Zeug⸗ 


Fur minen Kulſcher. der gleichzeitig Diener 051 


1 beſon erer Umſtande wegen 


Dauerſtellung. 


Frau v. Haza-Radiitz, Lewice, 


Kreis 
Migdzyehbd. 


J 


nachm. 4½ Uhr Mincha mit 
Jugendaändacht u. Predigt 
Sabbazaus gang abends 5 U. 


Lehrvortrag. 

„ Synagoge B 
Ulıca Dominikanska. 
(Iſrael. Brüdergememde !. 

Freitag. 25. Januar, abends 
4 Uhr 

Sonnabend 26 Januar vor⸗ 
miuags 10 Uhr. 


21Min. 
i Werktags- Andacht. 
D S en. en 7 Uhr und abends 
5 \ Jr. 2 
000 an die Geichſt. d. Ble beten.] Nach der Morgenandacht 


4 


